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Kämpfer für faire Vermarktung
Mostobst / Robert Brunner wünscht sich mehr Zeit für sich, den Garten und die Vogelkunde.

STEINMAUR Wer jetzt ohne Er-
kältung durchs Leben kommt, 
kann sich glücklich schätzen. 
Andere, die es erwischt hat, set-
zen auf Hausmittel. Viele schwö-
ren auf Ingwer. Gerade wird die-
se Wurzel, die der Landwirt 
Stephan Müller anbaut, in der 
Brunner-Mosterei zu Saft ge-
presst. Beim Gang durch die 
Mosterei wird man allein durch 
den scharfen Ingwergeschmack 
schier immun gegen die Schnup-
fenviren. «Ingwerwurzeln kann 
nicht jeder pressen. Sie sind sehr 
faserig», erklärt Inhaber Robert 
Brunner, der mit seinem Bruder 
Stefan die Mosterei leitet.

Gepresst und konzentriert 
wird hier fast alles: Äpfel, Birnen, 
Himbeeren, Kirschen, Quitten, 
Bühler-Zwetschgen und vieles 
mehr. Das Hauptprodukt ist Bir-
nel, das die Mosterei vor allem 
für die Winterhilfe produziert. 
«Was wir suchen und brauchen, 
sind Birnen», sagt denn auch Ro-
bert Brunner.

Im Kleinen erfolgreich

Schweizweit gehört die Brunner 
AG bei der Verarbeitung mit 
rund 1500 t Mostobst pro Jahr zu 
den Kleinen der Branche. «Wenn 
wir aber den Ausstoss an Birnen-
konzentrat anschauen, haben 
wir einen Schweizer Marktanteil 
von einem Drittel», sagt Brunner. 
Das ist beträchtlich. Daneben 
hat sich das Unternehmen als 
Lohnmosterei einen Namen ge-
macht und bedient Kunden in 
der Schweiz und von internatio-
nalen Firmen, die sich mit Pflan-
zenextrakten beschäftigen.

Gleichwohl handelt es sich 
wohl um Marktnischen? «Nein, 
nicht Nischen, sondern Ritzen», 
widerspricht Robert Brunner. Ni-
schen würden allzu schnell von 
den grossen übernommen, «aber 
an Ritzen kommen sie nicht ran». 
Auch wenn Brunner auf Ritzen-
strategie setzt, beobachtet er 
doch ganz genau, was im 
Mostobstmarkt läuft. Lange Jah-
re hat er beim Schweizer Obst-
verband im Produktzentrum 
Mostobst mitgewirkt. Aber dann 
hatte er genug. 

Rückbehalt für Kriegskasse?

Stein des Anstosses war das Ern-
teausgleichsystem. Dabei wird 
den Produzenten ein bestimm-

ter Betrag für die Überschussver-
wertung abgerechnet. «2020 be-
trug bei der Mostobsternte der 
Rückbehalt für Mostäpfel Fr. 13.–
und für Mostbirnen Fr.  11.–  pro 
100 Kilo. Bei so tiefen Preisen 
lohnt sich das Abernten des 
Mostobsts für die Bauern nicht», 
sagt er. Als er dann im Januar die 
Nistkästen reinigte, sei er teil-
weise auf einem Teppich von 
Mostobst gelaufen. Sie selbst 
aber, die Mosterei Brunner, hät-
te wegen der tiefen Preise zu we-
nig Äpfel und Birnen angeliefert 
bekommen. Stossend sei zudem, 
dass der Ernteausgleich Jahr für 
Jahr fällig werde – und zwar auch 
in Jahren ohne Übermengen, 
«nur dass sich diese Kriegskasse 
füllt».

Und weitere Tricks

Auch werde das Rückbehaltsys-
tem seit Jahren umgangen. Bei-
spielsweise im sogenannten 
passiven Veredlungsverkehr. 
Schweizer Mostobst wird im 
Ausland gepresst, konzentriert 
und wieder in die Schweiz ein-
geführt. Oder es gebe einen an-
deren Trick: Im Ausland mische 
man dem Apfelkonzentrat Apfel-
aroma mit 25-Volumenprozent 
Alkohol bei. Das Konzentrat 

werde zollfrei in die Schweiz ein-
geführt, rückverdünnt und in 
«alkoholfreien» Apfelsaft ver-
wandelt.  «Das ist keine gute Her-
stellungspraxis und macht den 
einheimischen Mostobstmarkt 
kaputt», sagt Brunner. Trotz In-
terventionen des Schweizer 
Obstverbands beim Bund, bei 
der Zollbehörde und bei den 
kantonalen Lebensmittelchemi-
kern hätte sich nichts geändert. 
Die eine dieser Firmen, die das 
mache, schliesse auf Ende Jahr – 
«wenn diese Importe wegfallen, 
ist der Markt wesentlich ausge-
glichener», so Brunner.

«Ja, ich wüsste schon, wie das 
jetzige System geändert werden 
sollte. Aber jeder Ansatz dazu 
wird im Keim erstickt», sagt er. 
Seine Lösung wäre, dass bei ei-
ner Grossernte, mit der aufgrund 
der Alternanz alle acht Jahre zu 
rechnen sei, nur 60% von den 
Mostereien angenommen werde. 
Für diese Menge erhielte der 
Landwirt den vollen Preis. Die 
übrigen 40 % könne man den Re-
genwürmern überlassen. 

Die Anstrengungen für einen 
fairen Rückbehalt, die auch von 
Ruedi Kobelt von der Mosterei in 
Marbach unterstützt wurden, 
fruchteten nicht, sodass Brunner 

dem Produktezentrum Mostobst 
den Rücken kehrte. «Die Bauern 
hätten es in der Hand, das jetzi-
ge System zu ändern, denn nur 
mit ihren Beiträgen wird der 
Ernteausgleichsfonds gespie-
sen», sagt Brunner.

Genug ist genug

«Wenn ich 30 Jahre jünger wäre, 
würde ich eine Veränderung die-
ses Systems anpacken. Aber mit 
63 Jahren habe ich genug getan», 
sagt er. In absehbarer Zeit wür-
den er und sein Bruder Stefan 
(64) pensioniert. Sie seien daran, 
eine Nachfolgeregelung für die 
Mosterei zu finden – diese möge 
dann diese Verbandskämpfe 
austragen. Nicht dass Brunner 
müde wäre, aber die Jahre haben 
doch ihre Spuren hinterlassen. 

Nicht nur die Auseinanderset-
zungen über den Ernteausgleich 
forderten ihn, sondern auch die 
16 Jahre als Grüner Kantonsrat. 
«Für vieles, was mir persönlich 
lieb und wert war, hatte ich all 
die Jahre keine Zeit», sagt er. Die 
nimmt er sich jetzt: aktiviert  
den Ritzenturbo, pflegt seinen 
1000 m²-grossen Garten und en-
gagiert sich als Präsident im 
Natur- und Vogelschutzverein 
Steinmaur.  � dc

Robert (l.) und Stefan Brunner leiten in dritter Generation die Wehntaler Mosterei. In absehbarer Zeit 
werden sie pensioniert. Nun wird eine Nachfolgeregelung aufgegleist.  � (Bild dc)

ÖFFENTLICHE MÄRKTE SCHAFE

Kanton Jura Ort Anzahl
19. Dezember, 13 Uhr Glovelier 150

ÖFFENTLICHE MÄRKTE RINDVIEH

Kantone Appenzell Ort Anzahl
19. Dezember, 8.30 Uhr Herisau AR 73

Kanton Bern Ort Anzahl
20. Dezember, 8 Uhr Burgdorf 37
20. Dezember, 10 Uhr Dürrenroth 30
21. Dezember, 7.30 Uhr Mülenen 172
Anmeldung via Anmeldestelle oder www.markt-db.ch. 
Auskunft: Berner Bauernverband, Tel. 031 938 22 76.

Kanton Freiburg Ort Anzahl
19. Dezember, 8 Uhr Plaffeien 50
19. Dezember, 9.45 Uhr Romont 100
Anmeldung mit Anmeldeformular bis acht Tage vor dem Markt: Freiburgische Vieh
verwertungs-Genossenschaft, 1725 Posieux, Tel. 026 305 22 73 oder via www.fvvg.ch.

Kanton Jura Ort Anzahl
19. Dezember, 8.15 Uhr Porrentruy 83

Kanton St. Gallen Ort Anzahl
20. Dezember, 8 Uhr Sargans 108

Kanton Waadt Ort Anzahl
19. Dezember, 8.30 Uhr Moudon 165
21. Dezember, 9 Uhr Château-d’Œx 50

Kategorie Klassierung Anzahl
Ø-Erlös 

Fr./kg LG
Ø-Erlös 

Fr./kg SG
Differenz Schatzung  

Fr./kg LG
VK Kühe 
Total 250 Stück

C 4 5.34 9.88 0.01
H 4 5.05 9.71 0.02
T+ 13 4.79 9.58 0.05
T 42 4.50 9.37 0.03
T- 49 4.23 9.00 0.03
A 54 3.81 8.29 0.02
1X 31 3.35 7.44 0.00
2X 33 2.99 6.96 0.01
3X 20 2.65 6.47 0.00

Jungvieh JB alle 118 7.13 0.34
RV Jungkühe alle 40 4.31 8.75 0.01
RG Rinder alle 63 4.95 9.43 0.10
Muni MT alle 13 5.09 9.41 0.01
Muni MA T 1 4.70 8.70 0.05
Ochsen OB alle 30 5.69 10.44 0.21

Märkte vom 12. bis zum 14. Dezember 2022� Quelle: Berner Bauernverband

SCHLACHTVIEHMÄRKTE BERN KW 50

Marktbericht  	 Auffuhr Märkte Romont und Châtel-Saint-Denis	 12. Dezember
Quelle  	 Freiburgische Viehverwertungs-Genossenschaft
   	 Total vermarktete Tiere   	 201

SCHLACHTVIEHMARKT FREIBURG

Tierkategorie Kategorie    Anzahl
Fr./kg Lebendgewicht 

(LG) Proviande
Ø Überstei- 

gerung/kg LG
RV Rinder alle 33 2.95–5.55 +0.01
RG Rinder alle 16 2.85–6.15 +0.19
VK Kühe T 25 4.25–4.80 +0.00
Total 244 A 27 3.90 +0.05

X 85 2.85–3.55 +0.10

4874 t weniger Käse exportiert
Milchmarkt / Es wird weiterhin wenig Milch produziert. Auch die Käseexporte sinken erneut.

BERN Die Auswertung von TSM 
zeigt, auch im Oktober blieben 
die Milcheinlieferungen unter 
den Vorjahren. So wurden bis 
Ende Oktober 2 816 092 Tonnen 
Milch produziert, das sind  
2,1 Prozent oder 59 963 Tonnen 
weniger als im Vorjahr.

Erneut sind auch die Käse
exporte massiv unter das Niveau 
des Vorjahres gesunken. Ins
gesamt wurden bis Oktober  
4874 Tonnen weniger Käse ex-
portiert als im Vorjahr. Mengen-
mässig die grösste Einbusse erlitt 
der Hartkäse mit einem Minus 
von 1852 Tonnen. Nur knapp da-
hinter der Halbhartkäse, der 
Marktanteile in der Grössenord-
nung von 1744 Tonnen verlor. 
Ebenfalls gesunken sind die Im-
porte, auch hier verloren harte 
und halbharte am stärksten.� dj

Käseimporte und -exporte, Januar bis Oktober

Frischkäse und Quark Weichkäse Halbhartkäse Hartkäse
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Import 2021
Import 2022

Export 2021
Export 2022

Alle Käsesegmente büssen bei den Exporten weiterhin Marktanteile ein. Doch auch die Importe 
gingen insgesamt um 2510 Tonnen oder 3,9 Prozent zurück. � (Grafik BauZ / Quelle TSM)

Kategorie Klassierung Anzahl
Ø-Schatzung 

Fr./kg LG
Ø-Erlös 

Fr./kg LG
Ø-Übersteigerung 

Fr./kg SG
Kühe VK alle 101 3.97 3.99 0.02
Rinder RG alle 30 5.32 5.32 0.00
Rinder RV alle 11 4.27 4.29 0.02
Ochsen OB alle 9 5.01 5.01 0.00
Muni MT alle 2 4.68 4.68 0.00

Markt vom 13. Dezember� Quelle: NSG Nutz- und Schlachtviehgenossenschaft

SCHLACHTVIEHMARKT WATTWIL

Marktbericht  	 Auffuhr Markt Rothenthurm  	 12. Dezember 2022
Quelle  	 SViAG  	 Tel. 041 825 00 60
   	 Total versteigerte Tiere   	 111

SCHLACHTVIEHMARKT ROTHENTHURM

Tierkategorie
Fr./kg Schlacht- 

gewicht (SG)*
Fr./kg Lebend

gewicht (LG)
Handels

verlauf**
Ø Überstei- 

gerung/kg LG
RV Rinder 
-T bis +T 9.25–9.80 4.55–5.20 ruhig +0.00
Abzüge je nach Fettklasse 0.00–0.90 0.00–0.45
RG Rinder max. 12 Schaufeln
C–H–T 10.20–11.00 5.20–6.15 ruhig +0.00
Abzüge je nach Fettklasse 0.00–1.00 0.00–0.50
VK Kühe, total 92 Stück
-T bis +T 9.05–9.60 4.25–4.80 ruhig +0.00
A–X 6.95–8.50 2.85–3.90 ruhig +0.00
Abzüge je nach Fettklasse 0.00–0.70 0.00–0.35
* entspricht QM-Wochenpreis für Grossvieh (Quelle www.proviande.ch)  
** flau = mit Mühe; ruhig = Übernahmepreise; normal = vereinzelt Überzahlung;  
rege = allg. Überzahlungen > 10 Rp.; lebhaft = allg. Überzahlung > 20 Rp. 


